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JEVER – Berufsbildende Schu-
len Jever, 8–13 Uhr: Tag der 
offenen Tür. Friedrich-
Schlosser-Schule, 15–18 Uhr: 
Adventsbasar und Flohmarkt.  
Gröschler-Haus, Große Was-
serpfortstraße 19, 10–12 Uhr. 
Bethaus-Café, 9–11.30 Uhr. 
Evangelisches Gemeinde-
haus, 9.30–11 Uhr: Teestunde. 
Graftenhaus, 10–11.30 Uhr: 
Bürgerverein am Markttag; 
19–22 Uhr: Line Dance.      Ju-
gendzentrum, 15–16 Uhr: Be-
such des Weihnachtsbasars 
der Friedrich-Schlosser-Schu-
le; JUZ ab 16.30 Uhr geöffnet. 

TERMINE

 Prof. Dr. Klaus Siewert 
bewahrt Geschichte und 
Vokabeln einer
verstummten Sprache.
VON CHRISTOPH HINZ

JEVER – Mit einem lebensgro-
ßen Ochsen aus Kunststoff, 
den Rufen einer  Rinderherde 
als Tonkonserve, Kuhbonbons 
und frisch gebackenen Och-
senaugen  hat gestern der 
Arbeitskreis Gröschler-Haus 
die Besucher  einer Ausstel-
lung empfangen, in deren 
Mittelpunkt der Viehhandel 
des Jeverlands bis in die 
1930er-Jahre steht.   Der 
Sprachwissenschaftler Prof. 
Dr. Klaus Siewert präsentiert 
auf Stelltafeln und Vitrinen 
seine 20-jährige Forschungs-
arbeit zur Geheimsprache 
norddeutscher Viehhändler, 
während der er in Jever einen 
besonderen Schatz heben 
konnte – ein „Enthüllungs-
buch“, wie er es nannte.

Kürzlich ist Siewerts Buch 
über das „Hebräisch“ der 
Viehhändler samt Faksimile-
band der in Jever entdeckten 
Entschlüsselungsschrift er-
schienen. Die Ausstellung im 
Gröschler-Haus hat den Titel 
„Jever und die Marktsprache 
der Viehhändler“. Siewert be-
wahrt die Geschichte und das 
Vokabular einer Geheimspra-
che, die im Marktgeschehen 
den Eingeweihten klare Vor-
teile verschaffte.   

„Jetzt oder nie“ habe er ge-
dacht, als er 1997 an der Uni-
versität Münster  mit einer 
Forschergruppe begann, sich 
mit der Viehhändlersprache 
zu befassen, sagte Siewert 

bular“ aus dem Hebräischen, 
dem Jiddischen und dem 
Plattdeutschen stammte, ge-
sprochen wurde sie aber von 
allen Viehhändlern, auch von 
den christlichen Kollegen.

„Nach der Miskel kaufen“ 
(vor Ankauf wiegen), „in der 
Ruse kaufen“ (so wie gesehen 
kaufen), „gitschen, malau-
chen“ (eine Kuh durch Horn-
behandlung jünger machen), 
„Massel und  Broche“ (Glück 
und Segen, Inschrift auf 
einem Messergriff und Formel 
nach Abschluss eines Ge-
schäfts) –  so konnte das klin-
gen. Dass die Juden sehr prä-
sent waren in der Branche, 
hatte seine Gründe. Unter an-
derem den, dass die religiösen 
Regeln beim Fleischverzehr  
streng waren und Juden es 
schon früh vorzogen, ihr 
Fleisch von den eigenen 
Händlern und Schlachtern zu 
beziehen.

So alt die Sprache ist (an 
die 300 Jahre), so alt sind auch 
die Versuche, sie zu entschlüs-
seln. Kleine Taschenwörter-
bücher und Vokabellisten 
sollten den Nichteingeweih-
ten helfen, auf dem Markt al-
les zu verstehen. Das jever-
sche Entschlüsselungsbuch 
(1920 in Nürnberg gedruckt 
ohne Autoren oder Heraus-
geberhinweis) war die Vorlage 
eines in Bonn vom Fachverlag 
„Vieh und Fleisch“ herausge-
gebenen Wörterbuches, das 
bis in die 1990er-Jahre ver-
kauft wurde. Auch ein span-
nendes Stück Wissenschafts-
geschichte dokumentiert die-
se Ausstellung, von der sich 
Klaus Siewert wünscht, dass 
besonders Schulen und 
Schulklassen sie besuchen. 

Hebräisch, das  nicht nur Juden sprachen  
AUSSTELLUNG  Forschungsergebnisse zur Geheimsprache norddeutscher  Viehhändler im Gröschler-Haus 

Senioren-Weihnacht
SANDELERMÖNS – Einen vor-
weihnachtlichen Nachmittag 
mit Leckereien  und Überra-
schungen  für alle Senioren 
richtet der Boßelverein „Min 
Jeverland“ am Donnerstag, 6. 
Dezember, (Nikolaus) um 15 
Uhr im „Vereenshus“ der 
Mönser Boßler aus. Für einen 
Unkostenbeitrag von 6 Euro  
ist  alles frei. Anmeldung bis  2. 
Dezember unter T 04468 /
 1310 (Heinz Schulze).

Basar der Frauengruppe 
JEVER – Seit 28 Jahren veran-
staltet die Frauengemein-
schaft der katholischen  
St.-Marien-Gemeinde einen 
Weihnachtsbasar für Adve-
niat. Am Sonntag, 25. Novem-
ber, ab 9.30 Uhr kommen 
schöne handgefertigte Dinge 
zum Verkauf. Außerdem gibt 
es Kaffee, Tee und Kuchen so-
wie ab 11.15 Uhr Erbsensup-
pe. Mit dabei ist der Hobby-
krippenbauer Wolfgang Frees, 
der Krippen mit Liebe zum 
Detail herstellt.

KURZ NOTIERT

gestern. Es ging bergab mit 
der Sprache  wie auch mit den 
Viehmärkten, Sprecher und 
Gewährsleute „würden ihr 
Wissen nicht unbegrenzt über 
die Zeit retten können“. Ein 

Aufruf über die Deutsche 
Presseagentur, dass sich Spre-
cher der Sondersprache bei 
ihm melden sollten,  habe sei-
nerzeit  am Anfang gestanden, 
ein Aufruf über das Jeversche 

Wochenblatt vor einigen Mo-
naten am vorläufigen Ende 
der Erfassung von Sprechern. 
Doch der zweite Aufruf habe 
schon gezeigt, „es passierte 
nichts, es war zu spät“. Nur 
ein wichtiges Ergebnis hatte 
der Wochenblatt-Aufruf: Vol-
ker Landig habe sich gemeldet 
und auf die wissenschaftli-
chen Untersuchungen  von 
Hartmut Peters über jüdische 
Viehhändler wie Fritz Levy 
und Philipp Sternberg in Jever    
hingewiesen. In der  Ausstel-
lung im Gröschler-Haus er-
gänzen sich nun die Ergebnis-
se.

Die Sprecher selbst nann-
ten ihre Geheimsprache zwar 
Hebräisch, da ihr „Tarnvoka-

Volker Landig (von links), Hartmut Peters und Prof. Dr. Klaus Siewert  eröffneten gestern die 
Ausstellung – der Ochse aus Kunststoff begrüßte die Gäste vor der Tür. BILD: CHRISTOPH HINZ

Viehmarkt  in  Jever  vor etwa 80 Jahren BILD: GRÖSCHLER-HAUS

BBS JEVER:  AUSBILDUNGSMESSE UND PROJEKTSCHAU

Eine Ausbildung bei Manitowoc lohnt sich: 
Der Wilhelmshavener Kran-Bauer ist eine von  
rund 30 Firmen, Ausbildungsstätten und 
Schulen, die sich zurzeit bei den Tagen der of-
fenen Tür an den Berufsbildenden Jever 
(BBS) in Jever präsentieren. Das Besondere: 
Die Auszubildenden selbst informieren über 
ihren Betrieb – im Bild die beiden angehen-

den Konstruktionsmechaniker Mohamad 
Hammad (von links) und Joshua Duke mit Ed-
gar und Adrian Wall aus Sande. Beim Tag der 
offenen Tür an den BBS werden auch die Er-
gebnisse der vorangegangenen drei Projekt-
tage gezeigt. Heute  werden die Tage der offe-
nen Tür in den BBS von 8 bis 13 Uhr fortge-
setzt. Wir berichten noch.   BILD: JÖRG STUTZ

Auf den Spuren eines Heimkehrers
LESUNG  Olaf Harjes stellt sein Buch über Fritz Levy vor

JEVER/JW – Sein gerade im Ver-
lag Fuego erschienenes Buch 
„Das Haus in der Schlosser-
straße“ über Fritz Levy, „den 
letzten Juden von Jever“, stellt  
der Autor und Musiker Eck-
hard Harjes aus Leer am 
Sonntag, 25. November, um 16 
Uhr, im Gröschler-Haus vor. 
Eckard Harjes wird aus sei-
nem Buch lesen und zu die-

sem Anlass auch einen neuen 
Song spielen.

Fritz Levy war Viehhändler, 
Flüchtling, Heimkehrer, Rats-
herr und wohl auch ein Son-
derling. Er selbst nannte sich 
„Berufsverbrecher, Viehlo-
soph und Stabsdirektor“.  1981 
wurde er Ratsmitglied,  1982 
beging er Selbstmord. Harjes 
hat Levy, der schon zu Lebzei-

ten eine Legende war, ken-
nengelernt und sich mit ihm 
angefreundet. In seinem Buch 
ergründet er, wer Fritz Levy 
wirklich war. War er Provoka-
teur oder  Genie?  Warum ist er 
zurückgekommen nach Jever? 
Seine Lebensthemen, Aus-
grenzung, Rassismus, Flucht 
und Exil, sind aktueller denn 
je., findet Harjes.


